
9S

Sperfiitla arvem^is L. var. vtih/ar/s Bonn. ivar. hiricina Wulv ;

var. ti arhi/spenna Neilk.) A (lyönfíyös füvényes partján, Köszpí^eii.

H//perictiia conuimtatuin Nülte var. pxendo (juaflran(/id/tm iii.

nova var. A fels levelektl lefutó él folytatódik a következ
ezikk fels fele részéig, mint fekete |)ontozott, vagy egyszersmind
többé kevésbé kiálló vonal. A szár azáltal majnem négyéin lesz.

Átmeneti alaknak tekintem a H. commidatum Noete és H. qaa-
ihangnhnn L. között. Árokparton n, Kszegen.

-dpiraea (’/waria L. var. deuudata Présé. Nedves réten

I)oi'oszl(’)l)an.

Vicia sepíiím L. var. montana Froee. Hegyi erdben Kszegen.

Neue Beitráge zr Flóra des Eisenburger Comitats in

West-Ungarn
\ ()ii l)r. .V. tVaisbtíckor lin Kszegi).

Wálirend meiner Ausfliige im verflossenen Jahr war meine
Aufmerksamkeit vorzugsweise auf die Beobaehtimg abweiehender
Formen von Farnkráutern dieser Gegend geriehtet. Die Ergebidsse

diesel’ Ausfliige will ieh mm in Folgendem anführen:

Po/i/podiani vaJfjare L. hj var. anfiimfant H.\esm. in Boros-

tyánk
;

c) var. punulum H.\usje in Fels-Podgoria

;

d) ítuhvar. sinaomim Christ (H. Cmnsr. Die Farnkráuter dér

Scdiweiz, Bern, llMiO pag. íH). Am St. Veitsberg in A>lem und in

Borostyánk

;

e) var. platylohum Christ (1. e. pag. 4b); I\ serratnin Waisb.

non Wiu). in dér Oesterr. botan. Zeitselir. 1899 jiag. öl. und in

Magy. bot. lapok 1902 pag. 14Ö). Wiiebst in Hámor und in

Borostyánk (Bernstein)

;

f) f.
.denosoram Christ (1. e. pag. ö<b. In Borostyánk.

Athyriani f. t'emina Koth. var. fissidetis Döee. Liisst sich eben

so wie die var. nudtideidafani Döee. in 2 (Truppén teilen, wekdie

aueh, wie die Abirietiiten und Formen dér Farnkráuter iiberhaupt.

unmerklicdi ineinander übei’geben, niimlich;

a) f.
platylohum m. nova forma. Mit líreiten, meist stumpf

oder abgerundet endigenden, dicdit stehenden Seeundái’ Segmenten,

dérén Ránder sieh meist berühren.

h) f.
denoloham m. no\ a forma. See. Segmente an dér S])indel

loeker gestellf, sehmal, mehr minder spitz.

Die Wedel dér f.
phdylobiim stammen von jíingeren und

sehwáeheren Rhizomen und bibién den Uebergang zr var. den-

tatinn Döee.; f. denolobum stanmit von álteren und kráftigeren

Rhizomen, geht allmálilig in die var. m/dtidentatum Döi.e. iiber,

ist aueh háutiger als die \'orige. Beide Formen kommen abweeh-

selnd im ganzen (iebiet vor.
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Atli. f. fi'iiiina Rotii. var. priiinusnm Moom:. Kommt zcrsti'eut

mit aiKieren P^oimen in Kszeg, Kot, Hámor, Léka, Hosszuszg
und \'elem vor ; in miiider tv])is(‘her Form gar nicdit selten.

Afh. f. f‘/m. f.
vnhUitipes Lss\. An sehr seliattigen, t'euchten

Waldstellen in Hámoi' und Léka.

Ath. f. fém. var malfideniafam Díu.l. f. vi arróloham ni. nova

,

forma. Die Spreite dér 120 em. hohen Wedel ist bis í-o em. breit

;

die mittleren Primiir-Segmente (i-7 em. bi’eit, dérén dieht steliende

See. Segmente an dei’ Hasis 10 12 mm. breit und o íd mm.
láng; die an dér oberen Seite dér Si)indel aufsitzenden See. Seg-

mente bedeeken die iinteren des folgenden Primiir-Segmentes hall)

bis ganz. Diese Form gehört in die (fruj)pe f. latisectum m. (Oest.

l)ot. Zeits. pag. 01; Magy. botan. laj) 1002 pag. 110) und ist

vielleieht mit dér
f.

imhrirafa Lssn. verwandt, odei' identiseh.

Aih. f. fém. var. multidenfaf/im Döll. f.
heteroJohnm in. nova

forma. Das l-te See. Segment an dér oberen Seite dér Spindel

ist bei A.
f. f. meist etwas grösser als das niiehst Folgende : bei

dieser Form iibeiragt mm aber dieses, sonst norma! gebildete See.
I Segment, das niiehst Folgende an (Irösse l)edeutend, und ist in

II

dér unteren Hiilfte dér Spi-eite an 0 10 Paaren d('r Primiir-

II

Segmente P/a — 8-mal so láng, hiiufig aueh breiter, seine unteren

(j
Tertiiir-Segmente im letzteren Falle tiederspaltig, selten aueh fiedei-

sehnittig. Diese ausserordentlieh entwiekelteii See. Segmente* sitzen

i|
kna])p an dér Abzvveigung dér Spindel, gewöhlieh gegenstándig mit

;|

(lem eorresjiondirenden, ai)er kleineren unteren 1 -ten See. Se^gment,

oder aueh niiher dér Hhaehis als dieses. Diese Form habé ieh

t
mehr-minder ausgebildet in mehreren zei'Streuten, aueh in naeh-

barliehen, gewöhidieh in sehr kiáiftigen Stöeken, am Baehrand in

Rt, Hámor und Léka getroffen. Siimmtliehe gewöhidieh 1 0( » 1 8( ) em.
hohe Wedel jener Rhizome wiesen diese \>rgrössenmg dei- oben
bezeiehneten See. Segmente auf und ist deshalb diese Foi'm aueh
nieht als monströse Form zu betra(*hten. Dem sonstigeu Hau dei-

Wedel naeh gehört sie dér /’. anijusiisecium m. an (Oest. l)ot. Zeits.

'SOO pag. ()1 ; Magy. l)otan. lapok 1002 pag. 110).

Ath.
f. feni. var. nmtfidenfafiim DOi.i,. f. eandatum ni. nova

forma. Sowohl die Pi'imái-- als aueh die Seeundiir-Segmente sind

bei dieser Form láng. sehweifartig zugesjiitzt. Die Wedel des, in

(‘inem Waldsehlag in Boi-ostyáiik (Bernstein) 700 m. s. m. ste-

henden, Rhizomes dieser Form sind 12(» em. hoeh, in dér Mitt(*

dér Spreite sind die vorne láng, sehweifartig zugespitzten Primár
Segmente bis 25 cm. láng, in ihrem mittleren 'riieile am breitesten.

etwa 0 7 cm. breit, inul etwas ungleiehhiilftig. Die See. Segmente
sind loekei- gestellt, lineal lanzettlieh; an dér Mitte dér Primár-
Segraente, besonders aber in dér naeh abwiii-ts geriehteten Hálfte,

I

sind die See. Segmente am lángsten bei 0 7 mm. basaler Bi-eite,

i bis ö5 mm. láng, sehweifartig zugespitzt. mit 1 0— 18 Paai' Tertiiii--

Segmenten und seharf gesiigter S})itze. An den in Rt waehs(*nden
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Kxemplaren dieser Form siiid die Primiir-Segmente nUdit so l)reit,

auch iikdit iiiigleichhiilt'tig. die Sec. Segmente aiicli kürzer zuge-

s|)itzt.

Aih.
f. fém. var. mnlfÁdentahtm Dou..

f.
perpa/eafam m. nova

forma. Dér \Vedelstiel ist bis zr Spreite hiiiaiif didit mit grossen.

lanzettlicheu, bi’aimen Spreusdmppeii liesetzt; an dér Hhaehis sind

die Spreuscluijipen kleiner, sdmiiiler, liditer brauii, zerstreut, mir

au dér Abzweigung dei- Primar-Segmeute etwas gebiiut't ; auch an

dér S])indel sitzen an dér Basis dér ersten Paare Sec. Segmente
kleine Siireuschupjien. An meinen Exemjilaren sieht mán überdies

kurze keulenfdrmige Driisen. wie sie dér var. prninosum Moore
zukommen, zerstreut am Stiel, dichter an dér Baucliseite dér

Hhaehis sitzen. Wiiclist am Waldrande in Hosszuszög.
Afli. f. fém. var. muJfidenfaf.am Düll. f) nrcrescen.s m. nova

torma. Xach den ersten, nahe dei- Hhaehis sitzenden, gTös.<eren

Sec. Segmenten tolgen 3 (> Paar kleinere, weiter werden die

Sec. Segmente wiecier grösser. so dass die Primiir-Segmente in dér

.Mitte am breitesten sind, von da erst schmiiler werden und sich

zuspitzen. An kriiftigen Exemplaren ist diese Form nicht seiten.

Kommt zerstreut in Rt und Hámor vor.

Afh.
f. fém. var. maUideniatam Din.i,. f. (ni(iii.‘<fifrotis m.

Die lanzettliche Spreite dér 135 cm. lángén W'edel ist liloss etwa
13 cm. breit, nach untén láng verschmiilert. Die kurzen Primiir-

Segmente autrecht abstehend. Am Bachufer in Ht.
Atli.

f. fém f.
m. farrala Mii.de. Kommt zerstreut vor im

(áebiet.

Afh.
f. fe)n. f. m. laciniata. Xicht seiten an Wedeln anderer

Formen.
Aspleninm intereedens m. ( A. ^ejdentriomde X sabfjermanicam :

A. sepfeniríonaJe X (/ermanicum in d. 0(‘st. bot. Zeits. 181)9 pag. (33;

in Magy. botan. lajiok 1903 ])ag. 171). Steht dem A. .•^epfenfrionale

Hofkm. var. depmiperatvm Chhist (H. Chüist 1. c. pag. 104—5,
tig. 31) nahe; niir sind an letzterer Pfianze Wedel beigemischt

dérén Segmente schmal, spitz und zugespitzt sind, und von denen

(les typischen A. sepfenirinnal

e

nicht abweichen. Xachdem aber

solche Wedel an meiner Ptlanze t'ehlen, die ^h^rhandenen siimmt-

lich im Habitus sich deneu des A <ier?nanieam niihern, auch

siimmtlich steril sind, diirfte meine .iiiffassimg bezüglich iimn-

hybriden Abstammuug die richtige sein.

Asjdeaitim Lucr.^^reni m. (A septentrio}Hde X (/erm<n)iciim in

Magy. botan. lapok 19(>3 jiag. 71). Dér dórt gegebenen Beschrei-

bung will ich noch beifügen, dass dér Wedelstiel von untén 3 cm.

hoch, somit auf h'j seiner Lángé hinauf, gliinzend schwarzbraun,

ausserdem tlach, voni und seitTich rinnig ist, die Abschnitte aber

vorn stumpt oder mehr minder s[)itz geziihnt sind. Seit ^'er()ffent-

lichung dieses hybriden Farnes hatte ich Gelegenheit meine Pfianze

mit dér von H. ('imisT (1. c. pag. loi) gt'gebenen Diagnose dér
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Hybri(leii-(írui)p(' .1. i/ermaiiicinu X p('i't!ej)feiifrio)in/e und mit dér

Abbildiiiig uuf pag. 102 Fig. lí) und 2o beider dazu gehöi'igtm

Farne /u vergleiehen. Obscdion nahe verwaiidt, weudit .1. I^uei\iseni

von Jenen diii'ch die steif aufrecliteii nieht stielrundeii Stiele, und
die kurzen, breit eifönnigen. evident (ini)pelt íiederscdinittigen

Spreiten at). Aucdi mit dér in Piiof. Asciierson's Synopsis 1. pag. 7ö

gegebeiien Beschreit)ung dér Hybride .i. septe)itrinnaJe x r/Pr/

miiraria Muiuíeck’s konnte i(di seitdem meine Ptlanze vergleiehen ;

ol)s(*hon von verschiedenen Stamm-líltern heri-nhrend, scheint sie

dieser niiher zn stehen als den voidgen Beiden, weiiigstens dér

Beschrei))ung mieh diffei'irt sie im Bán dei- Spreite und Form dér

Segmente wenig, nnr ist dér Wedelstiel des .1 Lnerssenn anf

V:; dér Liinge gliinzend sehwarzbrauii.

.1. Forsferi Saul. F-í. Ad. nigruiii L. sid)s])pc. Serj^evfiul

Hrl'fu'.k iiaeh Prof. Dr. Luehs.skn’s «Farn])í1anzen Dentsehlands

n. s. \v.» Lei])zig 1800 pag. 275. A. Ad. nigr/im L. snl)speeies

A. enneifolinm Mv. in Prof. Dn. As(;HEn.soN's Synoi)SÍs ISOO 1.

pag. 72: daim .1. nmcdfulimn I7r. naeh Ih'of. Dr. BonnÁs «A szer-

peiitinszirfi bodorka» in Természettnd. Közlöny XLVl. Póff.

pag. ()Ö— 78, 1808)
/'. iiuierofoh/im )ii. nova forma fvai\ uic.Airui ÍMu.iie ]). p.). Die

Spreite dér 50 50 em. hben Wedel ist .ofacdi Hedersehnittig ; dérén

breit lanzettliehe, oder sehmal rhomljisehe, selten verkehrt eiförmige

Segmente letztei' Ordnungsind gross, 1 8 mm. breit und 8- 18 mm.
láng, meistens !ai)pig und obeii meist tief eingesehnitten gezahnt. Die

spreizenden Zíiime sind meistens láng, stnmpf odei' spitz aber olme
Staehelspitze, aneh nieht zngespitzt. Di(' Anzahl dei‘ Segmente letzter

Drdnnng ist viel geringer als l)ei dei* typis(“hen und anderen Foi'men,

die Menge wird jedoeh dnreh die (frösse ei-setzt, so dass die lo— 12

em. breite und 15—20 em. hohe Spreite nnr wenig loekerer gebant
erscheint, als die Spreite anderer Formen dieses Farnes. \5ni dér

typischen Fönn, denm Segmente letzter Ordmmg etwa 2— 1 mm.
breit und 5 --8 mm. láng sind, weieht diese Form dinx'h ilire

grossen, meist tief eingesehnitten geziihnten Segmente, von dér

var. inchmn Mii.de aneh dnreh die grossen, manehmal knrz ge-

zahnten Segmente ab. Kommt vor b(d Borostyánk iBernsteim. Fs
stellt diese Form eine Annáherniig des A. Foisteri znm A. cunei-

folium \'iv. dar, von dem es jedoeh dnreh di(ditere Spreite, sehmiilere

Segmente, nieht zngespitzte und nieht staehelspitzige Záhne sieh

sebeidet; eben so niihert sieh ,4. For.sferi dnreh die rar. /(ddoh/nn

Taescii, dem J. Ad nigruin mit dem es nielit selten aiudi verwechselt

wird. A. etnieifoli/mi \hv weieht naeh dér von Prof. Dn. BonnÁs (1.

e. pag. öO) gegel)enen Besehreibnng von *4. Fvrsteri ebenso weif ab.

als von ,4. .47. nigr/nn und A. 0)W}>teris^ und ist ebenso eine Snb-
speeies des .4 .47. nigvam fiir die Floin v(tii Italien, wie es .4.

Forsferi Sadi,. fiir die Flóra von Mittel-Fnropa ist. Die \’ereinig-

nng des .1. Forsferi mit .4 cinieifofiimt zn einei’ Snbspeeies isi
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ebenso \voni<i begriiiidet. als es die \Vrehiigiing zu oiiiei’ Subspe-

cies mit A. nignim wöre.
Phei/opferis polypodioides Fi-i:. a) f. pUdyioha m. itypica).

Dió Sec. Segmeiito sind kurz, broit, oboii broit al)gennidet und
sitzeii dioht. weiiig geneigt aii dei' Spindol. Kommt voi- iii den
Wiildoni von Hámor mid Léka.

h) f. stenoloha m. nova torma. Die aii dér Spin dél soliief naeli

vorne geneigten und loeker gestellten Sec. Segmente sind sehmiiler,

binger, und aiu*h ef^vas zugesjiitzt ; aueh die Primiir-Segmente sind

bei diesel- Form etwas mehr zugespitzt. In Czák und Léka.
cj f.

ohfUSideádata \\'ahns. Die Sec. Segmente stumpL bis

etwas s])itz geziihnt. In Czák und Léka mit \"origer.

d)
f.

auricuJata ui. nova torma. Dér unterste stum|)t'e Zahn
(les liintereii, dér Hhaehis zugekelirten Handesist gégén die t'olgenden

aut'tallend grösser, ein Oehrehen darstelleiid ; aii den mittlereii Pri-

már-Segmenten ist an den See. Segmenten manehmal bloss dieser eine

ölirehentörmige Zahn entwiekelt. Kommt in Czák nicht selteii vor.

Plieyopteris Dryopferis Fkr h)
f. aherrans m. forma nova.

Knapp aii dér Abzweigung des '2-ten Paares dér Primár-Segmente
sitzt an dér unteren Seite dér Spindel je ein normál entwic.keltes

See. Segment, einzeln, ohne eorres])ondirendts oberes Seeundiir-

Segmeiit. Manehmal ist blos ein solehes einzelnes See. Segment
vorhaiiden und fehlt am 2-ten Primiir-Segment dér anderen Seite.

Diese einzelnen See. Segmente sind so gross oder etwas kleiner

als das Folgende paarige. und ist sowohl an grösseren als aueh

an kleineren Wedelii vorhanden. Kommt mit dér tvpisehen Form
in Léka, Hámor und Borostyánk vor.

Phefiojdens Jíohertimia Ar.. Bn. Wird iiieht selten mit Voriger

vm-weehselt. obsehon A. Dryopferis dureh den am Grund gliinzend

sehwarzen Stiel, die Kahlheit des ganzeii Wedels. besonders aber

dureh das uiiverhaltnissmiissig grosso unterste Paar dér Primár-

Segmente gut eharakterisiert ist, wáhrend D/i. Ixohertiana sehon

dureh die mit kurzen Drüsen besetzten Wedel und an (lem nur

verháltnissmássig grössei-em 1-ten Paar Primár-Segmente gut

erkaiuit werden kaim. Als gaiiz eharakteristiseh tiir Letztere will

ieh noeh antiihren, obwolil soiist kein Gewieht darauf gelegt wird,

(láss das 1-te Paar Segmente letzter Ordnung an den unteren und
mittlereii Primár-Segmenten kleiner ist als das Folgende. Beson-

ders auffallend kleiner und kürzer ist das áiissere (vordere) unterste

Segment letzter Ordnung. An den mittlereii Primár-Segmenten. wo
die Tertiár-Segmente nur mehr als mehr ininder tiet geschnittene

Záhne sieh darstellen, ist aueh das unterste Paar Záhne. und

wieder besond(-“rs dér áiissere Zahn verkiirzt. Fs gibt dies den

See. Segmenten eine eigenthümliehe Form. iiidem sie aus S(*hmaler

Basis breiter werdend .sieh ziir Spitze versehmálerii, widehe Form
an dér /% RoherUuua st(*ts zu finden ist, an dér Dh. Dryopferis

hing('g(*ii t'(‘hlt. Dh. Roherfiaua áiidert aueh ab :

4

5

I

t

j

I

«

1

I

(

I

(
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1>) /'. dherríüis m nova fonna. EIkoiso wie bi l’h. Dri/opfcris^

Illír nooli viel hiiufi<>or, fiiidet maii Wedel von /*/i. líoherfiuna an

denon kna))|i an dór Alizwoigiing des á-ton seltini .‘i-ten Paari's

dér Primiir-Sogmonto an dór Kpindel óin oinzolnos iintoros Si'o.

Segment sitzt, ohno óin oorrospondireiidos Oboroí!. Dioses oinzoino

iintero Eoo. Sogmoiit ist manohnial nur an dór oinon Soito vor-

handon. Sonst normál geliildet sitid dioso oinzolnon Sec. Sogmento
hiiutig kloinor als das Folgonde paarigo. Kommt mit dór ty])ischon

Komi voi' in Kszeg und Doroszló.

Asj)i(Uum lohat/nii S\v. /'. nakenefll Lois. lm Faludytlial in

Rolionoz.

A. Ili ainiii Si'K.Nw. f. la.rifron.-< iii. f. m. Dió Sproito dór otwa
24 0111 . Iiohon W'odol S om. breit. Soo. Sogmento sind wenigo

(8 II), an doi' Spindel dór Primiir-Sogmonto lookor gostellt,

iiiirogolmiissig, meist riindlioh. stumjif ondigond. dér Hand lieinalio

iiiigoziihnt. Illír liio und da oino (Traiino siohtlioli : Sori keino. Dór
Bescliroilmng iiaoli woioht dioso bkirin wenig ab von doni

.4. Braimh var. rotimdaf/nn Christ in (lessen I. o. jiag. 128, nur

ist moiiio Ptlanzo entsohiedeii eiiie nioiistrüso Fönn. Finen Stook

fand ioh untor dón aiidoi'on Formeii im (töszbaolithal in Hámor.
H. montanum Aschehso.x f. a)i(/u.difro)is m. nova torma. Die

lanzettliolie Sproito dór otwa 80 cm. lángon Wedol ist bloss

P2 14 0111 . Iiroit, derei! Soo. Segmeiito sind naoli voriio gokrümmt,
schmalor. als die dér typischen Fönn. und niolír miiidor zuge-

spitzt, derei! Kami gekerbt. Wiiolist im (iöszbaolitlial in Hámor.
A. filir más L. h) /'. elefjans w. nova torma. Die Wedol sind

om. lioeli, dór Stiol l om. láng. roielilioh mit grossmi,

liclitbraunon Spreusolntpjien bosetzt. Dió lanzottliolie Sjiroiti' bei

einer Lángé von H<i 70 cm. bloss 17— 2ti om. breit, naoli unton

láng versclimálert, doppelt tiodersohiiittig. Dió S(>o. Segmeiito klóin,

4 mm. breit und 10 mm. láng, unton otwas broitm', oben stumpt;
dereii Kándor sind tiet, ott bis zr Háltto eingesohuitton gezáhnt;
die Zálino sind stumpt bis spitz, die unterston grösser, jodooh

seltoii olirtörmig vorgezogen. Dieso ziorliclio Fönn stelit dór

var. deorso-lohaiinn Mooun iiálier, als dór var. incdsmn Moore und
ist autfállig duroli die kloinen Sec. Segmeiito, mit tiet gesohnitteiien

Záhiioii; sie diirtte dór var. jhsendo-rigtdum Cni.'r in (lessen 1. c.

[lag. 181 nalie stelien. Wáohst in oinigen kráttigon Stöeken in

einem Hergwald von Kszeg etwa 700 m. s. in. mit Uobergáiigon
zr var. deorso-lobat/nn Moore.

A. /'. más L. c) f.
imbricnfum v/o torma uova. Dió Sproito

dér 80—00 C'in. liolion Wedel 80 om. breit; die Ib-imár-Sogmeiito

diolit stelieiid 1 om. breit, aus breiter Hasis zugospitzt; die Sm*.

Segmente stelien didit, sind etwa 20 nmi. láng, am Kandó soiolit

gekerbt. Duroli deii dicliton Stand und dió Hroito dér Priniár-

Sogmonto deckoii die an dér oberen Soite dér Siiindel sitzendmi

Seo. Segmente die Unteron des náohstfolgendon Primár-Segmontes
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'/A\
I/3 l)is ihrer LiÍR<i,'e (lachziegelt'öniii^' zu. Wiidist in eiiiig-en

Uniftigeii Stöckeii lun Baeliraiul in Rt.
B. Sjnn/dosinit (jeuKnunn Milde h) f. heterosonnn m. nova

torma. Dér an dér oberen Bueht dér TertÜir-Segmente sitzende

Soriis ist gewöhnlich grösser als die iibrigen 2—d Sori dieser

Segmente: an diesel' Form ist die Versehiedenheit in dér (trösse

dér Sori liesonders auft'allend ; es bilden die an dér oberen Buciit

dér 8-iir. Segmente sitzenden grösseren Sori dér Mittelrippe dér
See. Segmente parallel lanfemle 2 Reihen grosser Sori, nm welche
die iibrigen kleineren Sori zerstreut gruppirt sind. Diese Form fand

ieh an 2 Stellen im Wald bei Borostyánk (Bernstein) 70!) m. s. m.

Sie gehört sonst zr var. exaUaUnu Lasch, mir sind die Siigezáhne

kiirzer staelielsiiitzig.

B. sjnnidosinii geiiuinnin Milde e) f. torfideub- m. nova torma.

Die etwas liingere Stacbelspitze dér Ságezáhne ist nicht wie sonst

naeh vorne gekrümmt und gégén emander geneigt, sondern grössten-

theils abstehend, hiiufig gedrelit und naeh riiekvviirts gebogen.

An (|uelligen, sehattigen Stellen in Rt.
A bphtidosmn (/euidntun Mu.de d) /. phdylohum m. forma

nova. Die ei-deltoide Sjireite dér .öO cm. hben Wedel 24 - -2S em.

láng, untén 10 -20 cm. breit; die See. Segmente sind breiter und
weniger zugespitzt als bei dér ty|)isehen Pirm, die d-iir Absehnitte

weniger tief geselmitten. kurz eifrmig, t -5 mm. breit. Am Bach--

rand in Hosszuszög.

A. dikifídum S\v. var. obioiigiim Mii.de b) f.
aiu/Ksiiseetmii m.

(Oest. bot. Zeits. 100! pag. 127; Magy. botan. lapok l9o2 pag. 247).

Dér dórt gegebenen kurzen Diagnose ist noch beizutiigen, dass

die Spreusehuppen des Stieles meist lanzettlieh und sehmiiler

sind. als bei dér typisehen var. (jbJo)igu)n \f.
laiisecttmi m. 1. e.).

Ferner sind die ersten Segmente 4-ter Ordnung an dér imteren,

breiten Hálfte dér unteren und mittleren Primiir-Segmente nicht

selten eingesehnitten geziihiit, gelappt oder sogar íiedertheilig

:

das unterste Paar dieser derartig entstandenen Segmente 5-ter Ord-

nung tnigt háiiiig je cinen Soros. Diese Form kommt im Göss-

bachthal in Hámor ooo m. s. ni. in ziemlieher Alizaid zwisehen
dér typisehen var. oblongam Mii.de (f. latisecium m.) vor, und steht

wahrscheinlieh dér var. (dpimnu Moohe sehr nahe oder ist sogar

identiseh mit ihr.

Die Spreite des A. dihdahnn Sw. ist nicht immer eifrmig
oder deltoid; aus dér Tátra liesitze ieh eiiieii, von Pieus gesani-

nielten 50 em. hoheii Wedel, (lessen lanzettliche 29 cm. lángé

Sjireite aueh im unteren Theile nieht über 14 em. breit ist; (lie

lein zugespitzten Spreusehuppen des Stieles sind evident zwei-

ta’rbig (f. avf///bftnn m.).

A. ddatídmn Sw. e) f.
sídnnuiicxm m. nova forma. Dér Stiel

dér 7o em. hohen Wedel 20 em. láng, reiehlich mit zweifárbigen,

dunkelbraunen, zum TheiI breit-eifrmigen Sprensclmppen besetzt.
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Die Spreito ()l)lon<>;, aiif 2(> cm. Breitie cm. láng, H í-fach

1 ticdersclmittig; die Primiir-ISegmeiite aufreclit absteheiid mid liogig'

Í

horabgeiieigt; die Segmenti' letzter Ordmmg 2 - 4 mm. breit, liiieal-

lanzettlich, dérén Ziilme sind zum Theil stumpf, meist jedoch spitz,

[

theilvveise auch mit ganz km-zer Stachelspitze eiidigend. Sori zahl-

1 i-eicli. Alit' (lem ziemlich ti'ockeiieii vvaldigen Abliang des Kimm-

Ij

berges in Borostyánk (Hernstein) 700 m. s. m. fand ich 2 Stöcke

f diesel- Foi-m.

( ,1. (I'daiaiiim S\v. d) f.
iiantim m. nova forma. Stiel dér blos

j

24- 2S cm. hben Wedel, kurz, ziemlicli reichlich mit eiliinglichen,

I
láng und tein zugespitzUm, blass braimen, am (rnmde wenig

I

dunkleren Spreiisclmppen Ix'setzt. Die eilángliche Spreite aiif

11 cm Breite 17 IS cm. láng, 8-fach tiederschnittig, zerstreute

j

kurze Driisen und reichliche kleine Sori tragend. Wiiehst im
Gössbachthal iii Hámor, zwischen dér typischen Form.

A. (lilafafiim S\v. var. dinnetonim Moore. Dem Habitus nach
habé ich diesen im (íössbaídithal in Hámor, zwischen dér typischen

Form gesanimelten Farn zu A. s-pinuhsum genuinum geziihlt,

obschon in dér Niihe blos A. dilataium wiiehst. Dessen kleine,

:12 cm. lángé Wedel, mit ihrer 20 cm. lángén, untén 1 1 cm. breiten

j

eiföi-migen, dojipelt fiederschnittigen Spreite stimmen jedoch ganz
gut zu dér von Prof. Luehsskv in seinen Fanipílanzen, Leipzig

I ISOO, pag. 445, und auch zu dér, von H. Cukist (I. c. pag. 142)

j

tr A. dilufat/cm d/iynelornm Mooke gegebenen Diagnose. Die auf

I

einem dér Wedel bis zr Halfte dér Spreite sich herab erstrecken-

I (len Sori, sind gross, jedoch gelb, dérén gelbe Schleierchen sind

vom Rand her zurückgerollt, die Sporangien gut entwickelt, aber

I

blassgelb, nur die Verdickuugszellen dér Ringe dunkelgelb, hie

i
und (la auch briiunlich

;
Sporen fand ich keine Am Stiel sind

zerstreute, einfárbig braune, kleine Spreuschupiien.

.1 dHatatKm Sw. formáé monstrosae a) /'. f/ircans Luug. Wedel
;

an (lei- Spitze gabelig getheilt, aus Hámor; b) /'. erosa Lssn. mit aus-

gebissenen gekriimmteii Secundiir- und Tertiár-Segmenten, auch

,

eine f. Diksonioides aus Kszeg.

I

iMrijcdnuKb matricariaefoUmn A. Br. Deii im Magy. botan.

lapok 1003. pag. (53 genannten Fundort, dieses leicht zu über-

sehenden Farnes, habé ich Ende -Inni 1903 selbst aufgesucht.

4n einer Waldlichtung, (550 m. s. m. fand ich zerstreut, im (Iras-

wuchs versteckt, etwa 20 Pflanzen, welche ich, um den Fundort
zu schonen, für inéin Herbar blos abgezwickt habé.

Tyiaetum imdense Peks. var. május Gauü. Bergwiesen in

Kszeg.
fíromus hordeaceus L. var. tejdostachi/s IhiKS. Nasse Wiesen

in Kszeg.
A(/roiK/iKm repens P. d. Beauv. var. caesíum Puesl. Raiiie

in Kszeg.
Carex canescois L. Nasse Wiese in Hámor.
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(\ nifira L. var. chlorocarjxf Wimm. Xasse Wiese in Üve<»;-

huta a,H.

riifa L. ))) f.
sémin mla (í. Heck, e) f.

composif(t tit., d) f.

hasifiynn m. Siimintliclie auí' nassen Wiesen in Koszes-
(

'. flacca SciiREB., b) var. mieroearpa (t. Beck, c) f.
composita

///., d) /'. I)asi<iyna m Siimmtliche anf einer Bergwiese in Kszeg.
rijiarid Ciht. b) var. flai/elliformis m. nova varietas. Dér

7n— loo cm. hehe, untén kantige, in dér oberen Hiilfte anffallend

verdíinnte. rnndliche, stark iibergebogene, peitschentörmige Halni

triigt an dér Spitze eine grosse, gemischtlilütige Aehre, und zwar
sitzen die miinnlichen Blüten entweder an dér Spitze, oder an dér

Basis dér Aehre. nicht selten aber sowohl an dér Spitze, als an

dér Basis ; dem ents])rec*hend sitzen die weibliehen Blüten ent-

weder an dér Basis, oder an dér Spitze, oder aber in dér Mitte

dieser Endaebre didit beisammen, mid bringen dórt didit stdiende.

vollkommen giit entwickelte Früdite, welcbe die Aehre schwer
niaehen und den oben dünnen Halni naliezu zr Erde zielien.

Diese Endaebre ist mandimal andi reiii weiblieh, selten aber rein

niiinnlidi. Unter dér Endaebre sitzen am Halm. von dieser sowolil

als von einander mebr-niinder entt'ernt, iiodi 2—'{ meist kleinere,

rein weililidie Aebren, dérén unterste liiiubg sdilaiiker, locker-

blütiger und antdi liinger gestielt ist, als die anderen. Komint in

zienilidier Anzalil in zeitweise austroeknenden Wiesengriiben in

Kszeg vor.

(\ ripcn ia Cukt. e) /’. hasiyyna m. nova torma. Mit blos

einer dünn und láng gestielten, von dér Basis autsteigenden, tbeihveise

lockerblütigen, dünnen, rein weiblicben Aehre. Wüclist mit dér

\b)rigen in Kszeg.
(\ rijuiria Curt. d) f. Xaszódensis Porc. (In Magy. növény-

tani lap. E\. 1S8Ö pag. 132.) Koinint vor in nasseii Griiben in

Kszeg. Ist vielleidit identiscb mit (\ riparia var. leptostachya

Torges und mit var. yrarileseens G. Beck.

I iparid (biRT. e) f. u)idroyyna Porc. Wiidist mit dér

\'origen.

ílíiUrm polymorph/tm C. A. Mey. var. rabra

m

Her;iib. (Hieno-

podium rahrani L. var. vulyare Wai.rr.) Aut Scdiutt am Bahnbot

in Szombathely.
Plaatayo major L. b) /'. Biebersteinii Op. Wegriinder in Kszeg,

c) /’. paJadósa Turcz. Bacliut'er in Kszeg.
WiUemetia sHpifafa -Jaco. ( IP. aparyioides Less. Cass.). Am

27. Mai 1903 habé idi den bisher meines Wissens einzigen,

sidieren Eundort dieser interessanten Pfianze für Ungarn, wo idi

sie am 23. .Mai 1889 entdeckt habé, nádi vielen Jahren wieder

aut'gesudit. \>ranlasst wiirde idi dazu diirdi den Umstaiid, dass

keiner dér in dieser Gegend sammelnden Eloristen die WiUemeiia

hier aufgefunden hat. audi diejenigen nicht, die darnach gesudit

und audi den Eundort aus meiiien Publicationen gekannt habén.
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Ara genannten Tagé faiid ich die Willemetia dórt in voller Bliite,

sehr zahlreich, truppénweise, an vielen Btellen dér von Üveghuta
a/H. (Glashütten a/L.) gégén Léka (Lokenhaus) lierabziehenden,

blos 400 ra. s. ra. gelegenen raoorigen Wiesen und brachte auch
etwa 100 Pflanzen für raein Herbar mit, darunter Exeniplare rait

4—5 Köpfchen; es habén sorait die dórt seither angelegten Ent-

wásserungs-Graben ihr nicht geschadet.

Cami)anula Bononiensis L. /'. lancifolia m. nova forma. Die
Blíitter lanzettlich, mit stielartig verschmalertem Grunde sitzend.

An wüsten steinigen Ételien in Rohoncz.
Myosotis sylvatica Hoffm. f. minorifiora m. Bliiten halb so

gi’oss, als bei dér typischen Fórra. Auf Bergwiesen in Kszeg.
M. pahcsíris L. var. striyulosa Reichb. b) f. lancifolia G. Beck

var. elatior _Op. in d. Oest. bot. Zeits. 1899 pag. 187). Nasse)

Wiesen in Üveghuta a/H.

c) f.
laxifiora Reichb. Mit 85 cm. hóhéra Etengel, 17 mm.

breiten stumpfen Bliitterii; die Bliiten 8 mm. im Durchmesser.
In einem sumpfigen Erlengebiisch in Hosszuszög.

Verhascam Thapsus L. Ara St. Veitsberg in Velem und im
oberen Theil des Faludy-Thales in Rohoncz.

V. phlomoides L. var. nemorosmn Schhad. Wiiste Ételien in

Borostyánk.
Veronica AnagaUis L. f. albiflora. Ara Bachufer in K-

szeg.

V. arvensis L. b) var. nana Lám. (V. BeJlardi Au..
;
V. romanu

Echmidt). In einer Waldlichtung in Kszeg 650 m. s. m.
c) var. poJyanfhos Thuill. Aecker in Kszeg.
Ódont ites verna Bell. var. intercedens m. (Oest. bot. Zeits.

])ag. 139). Ara 8. August 1903 fand ich in Borostyánk (Bernstein)

auf eben abgeernteten Weizen-Etoppelfeldern und in noch stehen-

den, zr Ernte vollstándig reifen Weizensaaten diese Odontites in

gi’osser Menge, jedoch sámratlich im Fi’uchtzustand, schon ver-

trocknend, an keiner Pflanze eine Bliite niehr zu seben. An dem-
selben Tagé fand ich nahe den Háusern von Borostyánk an
grasigen Ételien einige Pflanzen von Od. serotina Lám., allé eben
erst im Aufbliihen. Nachdem ich, wie ich in dér Oest. bot. Zeits.

1901 |iag. 130 mitgetheilt habé, die Od. verna var. intercedens m.

in Borostyánk (Bernstein) am 27. Juni 1899 in voller Bliite

angetroffen habé, beginnt die Bliitezeit dér Od. serotina Lám. um
ganze 6 Wochen spiiter als die dér Vorigen.

xinthriscus sylvestris Hoffm. L. var. alpestris Wimm. et Ghab.
Eteigt im Faludy-Thal in Rohoncz auf 350 m. s. m. herab.

Címerophytlmn hirsutum L. (Ch. cicutaria Vill.). An nassen
Ételien in Üveghuta a'H. 350 m. s. m.

Thalictrum aqaileyifolium L. Buschige Ételien in Rt.
Sinapis arvensis L. var. Schkahriana Reichb. In dér Oest.

bot. Zeits. 1893 pag. 144 habé ich sie aus Kszeg schon ange-

í)
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führt, sie komrat aber auf den Feldern von Czák und Velem auch
nicht selten vor, und zwar in beiden Formen

:

a) f. hirsiita G. Beck (G. Beck’s FI. v, X.-OesteiTeieh 1892
pag. 4HH) und

b) f.
laevis G. Beck (l. c.) {f. atriehocarpa Borb. in Magy.

botan. lap. 1903 pag. 145).

Smapis arvensis L. ist eine sehr veranderliche Art, sowohl
was die Gestalt, Stellung und Behaarung dér Schoten, als auch
die Form dér Blíitter anbelangt. Die ausgesprochen typische Fönn
wird von dér t3"pischen var. Hchkuhriana Reichb. besonders nach
G. Bec.k’s Charakterisierung (1. c.) wohl leicht zu unterscheiden

sein, weniger leicht dürfte dies nach Prof. Borbás's Angaben
(1. c.) gelingen. Kurze, dickliche, gedunsene, von dér Achse ab-

stehende Schoten, mit, verhiiltnissmassig zr Lángé des Samen
führenden Theiles, langem Schnabel und wenig prominirenden
Langsnerven hat die typische 8. arvensis L. Eben solche Schoten,

mehr-minder mit nach rückwarts gerichtetensteiflichen Haaren besetzt

hat 8. orientalis L. Lángé, dünne, gegliederte, von ausgepriigten

Langsnerven vielkantige, an die Achse angedrückte Schoten, mit

verhaltnissmiissig zr Liinge des Samen führenden Theiles kurzen

Schnabel, kennzeichnen die var. 8chkuhriana Reichb. mit dér

f. hírsuta G. Beck, die Schoten mit nach rückwiirts gerichteten

steiflichen Haaren besetzt und f. laevis G. Beck, mit glatten Schoten.

Schwierigkeit gébén aber die vielen Mittelstufen, durch welche
die typische Form mit dér var. 8chTcuhriana Reichb. in unserer

Gegend verbunden ist und welche hald dem T\"pus, bald dér

\'arietat niiher stehen und dérén Manche schwer dem einen oder

dér anderen zuzuzahlen sind; solche Pflanzen von 8. arvensis

will ich als c) var. intermedia m. bezeichnen. Hieher gehören

Pflanzen mit etwa 30 — 35 mm. lángén, 2 -2*5 mm. dicken,

gegliederten, aufrecht abstehenden oder angedrückten, mit langem
dünnen Schnabel versehenen, bald glatten (f. glahra)^ bald steif-

haarigeu (f. scabra) Schoten. Nicht selten auf den Aeckern in Kszeg.
8pergida arvensis L. var. vidgaris Bonn (var. /arícOm Wulf ;

var. trachysperma Neilr.). Bachufer in Kszeg.
Hypericum commutatum Nolte {H. perforatum L. var. lati-

foliam Koch) var. pseudo-quadrangulmn m. nova var. Die von den

oberen Blüttern herablaufenden Kantén setzen sich auf die obere

Halfte des niichstfolgenden Internodiums als schwarz punktirte,

oder auch als mehr-minder erhabene Linien fórt
;
dér Stengel wird

dadurch beinahe 4-kantig. Stellt eine dem H. quadrangidam L.

sehr nahe stehende Uebrgangsstufe von H. commutatum vor.

Wiichst an Grabenriindern in Kszeg.
8piraea llmaria L. var. denudata Presl. Nasse Wiese in

Doroszló.

Vicia sepium L. var. montana Froel. lm Gebirgswald in Kszeg.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ungarische Botanische Blätter

Jahr/Year: 1904

Band/Volume: 3

Autor(en)/Author(s): Waisbecker Anton [Antal]

Artikel/Article: Neue Beiträge zur Flora des Eisenburger Comitats in
West-Ungarn. 98-108

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20870
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=54130
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=355874



